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Deutſchlaud. 
5 Berlin, 25. Jaauar. Die Solidarität der kle⸗ 
lalen Intereſſen in ganz Europa macht ſich in ſchla⸗ 
1 . Weiſe in der aller Orten erwachten geiſtlichen 
Aäitation bemerkbar, die Schulen unter das Prieſter⸗ 
n zu bringen. Das vatikaniſche Konzil hat eine 
. Jobebunberte lange Entwickelung durch Geſtaltung 
3 katholtſchen Kirche als einer abſoluten Weltmon⸗ 
Achte zum Abſchluß gebracht, jetzt ſoll nun Behufs 
a ban dieſes Gebäudes zunächſt der ſeit der Refor⸗ 
ion augebahnten Emanzipation der Schule von der 
8 che Einhalt geboten oder ſie, ſoweit ſie vollzogen 
der gängig gemacht werden. 
Dubliner Erzbiſchof, Kardinal Cullen, großartige 
> onſtrattonen aufzuführen, um die Inhandnahme 
des rischen Schulweſens Seitens des Staates und 
die Schulzwang zu vereiteln. In Frankreich macht 
Ae klerikale Partei, Biſchof Dupanlsup voran, die 
28 Anstrengungen, den Unterrichtsgeſezentwurf 
er Fr Simon und den obligatorischen Vollsſchul⸗ 
. u zu Falle zu bringen. In Preußen fehen 
5 e Agitation gegen den Entwurf eines Schul⸗ 
de chtsgeſezes hervortreten, wie fie in gleicher Aus⸗ 

nung noch kaum je dageweſen iſt. 
Wed. mund es bisher ein Biſchof unter ſeiner 
5 e hielt, als Bittſteller vor dem Abgeordneten 
Fi zu erſcheinen, haben jetzt ſämmtliche Biſchöfe 
b fi mit Petitionen an das Abgeordneten ⸗ 
5 gewandt. Köln, Fulda und Ermland haben 
i aus dem Weſten, 
en des Staates zuſammen ge unden, die übrigen 
u ö erſcheinen jeder mit 5 abgeſonderten dr. 
e Ric, ausgezeichnete Organiſation der katholi⸗ 
lenden Tauſende ſchwarzer Berufsoffiziere, denen 
die forgfältig regimentirte Maſſe von Knappen blin⸗ 
; Gehorſam lei et, hat, wie zu erwarten war, 
Ueberall Volksverſammlungen 
a „ überall der neulich auch in 
| erliner katholiſchen Volksverſammlung laut ge⸗ 
. ſtolze und fiegeszuverfichtige Ruf: „wir wol⸗ 


5 deren Unterzeichner ihren Beruf zu einem voll- 
a 05 Urtheil über Einrichtung des Schulweſens 

ha 3 zahlreich ſich vorfindenden drei Kreuze unter 
b etittonen bekunden. Die Zahl der Petitionen 
iberſtieg ſchon am 20. Januar die Zahl von 800 
R in den letzten Tagen fo reißend gewachſen, 
wohl gewiß ſchon über Tauſend hinausgegan⸗ 
Men Die meiſten Petitionen find aus Oberſchle⸗ 
* eingelaufen, namentlich aus den Kreiſen Rybnik 
eln leß, wie es ja auch nicht verwunderlich iſt, den 
5 rin von Königehütte an der Spitze derartiger 
Vor  efttebungen zu begegnen. Der katholiſche 
i dungen unn von Breslau darf ſich großartiger Lei- 
bauen rühmen. Rächſidem haben Poſen und Weſt⸗ 
Außen die reichſte Ausbeute geliefert: ebenſo leicht 

. da hier das llerikale Element in dem na- 
K lpolniſchen ſeine Stüge findet und unter allem 
1 der polniſche der ſtreitbarſte und über die 
daf gen am zuverläſſigſten gebietende iſt. Nächſtdem 
m ſich das Land Hennover des größten Eifers rüh- 

Yen ber ſtreng lutheriſche Orthodoxie und Wel- 

Beal in nicht weniger als dreihundert Petitionen nach 
> N geliefert haben. Es iſt nicht erſt nöthig zu 

der 3 daß eine aus Göttingen an der Spitze 
etenten den Namen Ewald aufweiſt, welcher 


n neueſte Aeußerung von Dichingis⸗Khan 
Sum abuchodonoſor in Berlin ſeine pathetiſche 


me erhebt. Rheinland-Weſtphalen und Pommern 
od zwar auch nicht ganz unthätig geweſen, Reben 
bur doch auffallend hinter anderen Landestheilen 
rück. 

R Winden wir uns vorbehalten, auf den Charakter 
auch ie nach dem beſtehenden Geſetz mangelnde Be⸗ 
nen gung zu dem materiellen Inhalt dieſer Agitatio⸗ 
Aasbattützutommen, wollten wir heute nur auf die 
dn enge und den reichen Apparat dieſer Agitation 
| infor Das preußiſche Landrecht, welches in den 
. er Beziehungen noch zu Recht beſteht, hat 
Fee e 
aat bekä eit 

5 SAH e Et ämpfende Geiſtlich 
Sen, Wie der „Frankf. Ztg.“ von zuverläſſiger 
ale gemeldet wird, iſt die baleriſche e 
% altung in dre Lage, demnächſt bekanntgeben zu 
mch der Reſt des baieriſchen Hproz. Militär- 
duni von 1870 zur ſofortigen Rückzahlung ge⸗ 
Jahre —.— 8 3 * ſelben 
; mgezahlt, event. . 
Schuld konvertirt — — . 
Af 5 Die Vorberathung über die Kreisordnung 
schnitte bei den von den Amtsbezirken handelnden 
w Öfigen zn gelangt. Die Generaldebatte über dieſen 
Jahr heil der Vorlage, bei welchem vor zwei 


N ai einer Verſtändigung 


In Irland bemüht ſich ſelbſt 


eiben, wie wir ſind!“, ü Peti⸗ 
i e Heli De zur Entfernungder fie beengenden Hinderniſſe fü 


Freitag, 


und der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes abgebrochen 
wurden, iſt beendet; ſie hat herausgeſtellt, daß die 
Anſichten ſich einander genähert haben und auf allen 
Seiten das Bedürfniß nach einer Verſtändigung em⸗ 
pfunden wird. Es ſteht demnach zu hoffen, daß ſchon 
in der Kommiſſion eine Einigung der Parteien über 
die Einrichtung der Amtsbezirke und die Befugniſſe 
der Amts vorſteher erfolgen werde. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß derſelbe auf praktiſche Ziele gerichtete 
Sinn die Kommiſſion bis an das Ende ihrer Bera- 
thungen beſeele und daß aus denſelben die Kreisord⸗ 
nung in einer Form hervorgehe, welche von dem Hauſe 
ohne weſentliche Aenderungen angenommen zu 
werden vermag. Die Ergebnißloſigkeit aller bisherigen 
Bemühungen, das einer Reform ſo dringend bedürftige 
Syſtem der inneren Verwaltung im Sinne des Self⸗ 
gouvernement umzugeſtalten, hat auf die preußiſche 
Bundesgeſetzgebung nur zu lange ſchon ein herbes Ur⸗ 
hell herabgezogen. Möge der geſunde Geiſt, welcher 
die Reichsgeſetzgebung durchdringt und ſie über ſo 
manche Klippe hinweggehoben hat, auch der Fortent⸗ 
wicklung der preußiſchen Inſtitutionen zu Seite ſtehen. 
Während im neuen Reiche ſich Alles friſch und freu⸗ 


dig regt, dürfen in demjenigen deutſchen Staate, mit 


weichem das Reich ſteht und fällt, nicht die beſten 
Kräfte brach liegen, weil die Geſetzgebung ſtagnirt 
und die Feſſeln überlebter Zuſtände von den organi⸗ 
ſchen Gliederungen des Staatsweſens, von der Ge⸗ 
meinde, dem Kreiſe, der Provinz nicht abzuſtreifen 
vermag. Es heißt nicht, „konſervative Politik“ trei⸗ 
ben, wenn aus Vorurtheil oder aus Egoismus die zur 
Entfaltung ſich anſchickenden Keime einer geſunden 
Entwicklung durch Entziehung von Luft und Licht zu- 
rückgehalten werden. Eine wahrhaft ſtaatsmänniſche 
Politik wird ihre Aufgabe nicht darin erblicken, die 
mit der Zeit ſich wandelnden Formen des ſtaatlichen 
Lebens über die ihnen beſchtedene Friſt hinaus zu kon⸗ 
ſerviren, ſondern der in dieſer Formenwandelung ſich 
bekundenden Lebenskraft der Nation den Uebergang 
von einer Form zur anderen zu erleichtern, damit 
die Entwickelung eine ruhige und ſtetige ſei und die 
nationale Kraft nicht in gewaltſamen u rn 


reibe. 


Inſpekteur der Artillerie v. Hinderſin iſt in verfloſ⸗ 
ſener Nacht plötzlich verſtorben. 

— Auch der Berliner Magiſtrat hat zu dem 
Entwurfe wegen der Beaufſichtigung der Schulen eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet. Der 
Magiſtrat begrüßt den Entwurf als einen Lortſchritt 
gegen die beſtehende Geſetzgebung, kann jedoch leb⸗ 
hafte Bedenken darüber nicht unterdrücken, daß der 
Entwurf nur die ganz allgemeine Beſtimmung ent ⸗ 
hält, wonach die Ernennung der Lokal- und Kreis- 
Schulinſpektoren und die Abgrenzung ihrer Bezirke 
dem Staate allein gebühren ſoll. Der Magiſtrat 
ſchlagt die Aufnahme folgender Beſtimmungen in dem 
Entwurfe vor: a) daß in denjenigen Städten, in 
welchen Schuldeputationen als Ortsſchulbehörden be⸗ 
ſtehen, dieſen die Ernennung der Inſpektoren der 
Ortsſchulen reſp. der Widerruf des zur Uebernahme 
dieſes Amtes ertheilten Auftrages zuſtehe; b) daß den 
Schuldeputationen die Bildung der betreffenden Auf- 
ſichtskreiſe zu überlaſſen ſei; e) daß es dem Ermeſſen 
derſelben reſp. dem Beſchluſſe der Kommunalbehörden 
zu überlaſſen ſei, ob und in welcher Weiſe die Lokal- 
Schul⸗Inſpektoren im Verein mit Bürgern der Stadt 
Schulvorſtände oder Schulpflege-Aemter bilden ſollen; 
d) daß in denjenigen Städten, welche einen Stadt- 
ſchulrath angeſtellt haben, den Schuldeputationen die 
Geſchäfte der Kreis⸗Schul-Inſpeltion zuſtehen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachtrag 
zum Staatshaushalts-⸗Etat für das Jahr 1872 zu- 
gegangen, welcher für Beſoldungsverbeſſerungen neben 
dem urſprünglichen Etatsbetrag von 4,050,000 Thlr. 
noch weitere 100,000 Thlr. ausſetzt. In den bei⸗ 
gegebenen Erläuterungen wird Folgendes ausgeführt: 
Bei der Vorberathung des Staatshaushalts-Etats für 
das Jahr 1872 iſt von dem Hauſe der Abgeordneten 
in der Sitzung vom 12. Dezember 1871 beſchloſſen 
worden, ſtatt der Summe von 175,000 Thlrn., 
welche bei den einmaligen und auferordentlichen Aus⸗ 
gaben des Finanz⸗Miniſteriums zur Beſtreitung der 
durch die Einziehung von Münzen entſtehenden Koſten 
in Anſatz gebracht iſt, nur eine ſolche von 75,000 
Thlr. zu bewilligen. Dieſer Fonds war von der 
Staats⸗Regterung in der angegebenen Höhe in den 
Staatshaushalts⸗Etat aufgenommen worden, weil zur 
Zeit der Aufſtellung des letzteren nach nicht feſtſtand, 
ob die Koſten der Einziehung von Landesmünzen 
Seitens des deutſchen Reiches übernommen werden 


— Der General der Infanterie und General- ü 


20. Januar 
anten aus den bereiteſten Beſtänden 
taatszwecke disponibel geworden. 


ellten Normal-Etats für die Gymnaſien in 


1872 entworfen. 
mal⸗Etat für die Gymnaſien wird von dem Mi- 


und außerordentlichen Ausgaben entſprechend 
ſind. 

mar, 25. Januar. Der Landtag hat in 
gen Sitzung bei der zweiten Abſtimmung 
rag über die Einführung des allgemeinen 
Pahlrechtes mit 15 gegen 14 Stimmen ver⸗ 


aben heute den Fahneneid für den deutſchen 
leiſtet. 5 

In der heutigen Sitzung der Stanbeöherren- 
hielt der neuernannte Präſident, Fürſt Wald- 


Gegner von reichsgefährdenden Sonderia- 
„er trete aber auch für die berechtigte 


auſes ein. 
elnen Länder im Reiche ſei nicht zu un⸗ 


Abgeordnetenkammer e die Debat 
geſetzt. Nachdem die Abgeordneten Kaſtner, Hafen⸗ 
mater, Stauffenberg und Carl Barth geſprochen hat- 
ten, ſtellte Rudolf Weiß den Antrag auf Schluß der 
Debatte. Nachdem der Kultus-Minifter erklärte, der 
Miniſterpräſident Graf Hegnenberg-Dux beabſichtige 
noch das Wort zu ergreifen, er ſei jedoch durch Un- 
päßlichkeit verhindert, der heutigen Sitzung beizuwoh⸗ 
nen, wurde der Antrag auf Schluß der Debatte ein- 
ſtimmig angenommen und die nächſte Sitzung auf 
Sonnabend anberaumt. 

Ausland. 

Wien, 23 Januar. Das Miniſterium Auers- 
perg hält ſich auch im Subcomité bezüglich der ga- 
liziſchen Frage in vorſicherer Reſerve. Solche Politik 
der freien Hand ermöglicht ihm in dieſer heiklen Frage 
jene vermittelnde und ausgleichende Aufgabe, die der 
Regierung aufgenöthigt iſt zwiſchen den alten Centra⸗ 
liſten in der Verfaſſungspartei, die am liebſten bei 
der ſchroffen Ablehnung aller Konzeſſionen an die Po- 
len verharren möchten und zwiſchen den Letzteren, die 
ſchwer begreifen, daß über eine gewiſſe Grenze der 
Zugeſtändniſſe nicht hinausgegangen werden kann. In 
der That verbieten dies ſowohl Rückſichten auf die 
Integrität der öſterreichiſchen Verfaſſung wie auch das 
Intereſſe der Geſammtmonarchie. Würden nämlich 
den Polen die in ihrer Reſolution aufgeſtellten und 
von ihnen bis jetzt feſtgehaltenen Forderungen bewil⸗ 
ligt, ſo könnte nichts verhindern, daß Galizien zum 
Tummelplatz der polniſchen Emigration würde. Dem 
vorzubeugen gebieten aber die Rückſichten auf die aus⸗ 
wärtige Politik. Solcher Rückſichten kann und wird 
Graf Andraſſy, ſo wohlwollend er er auch den Polen 
geſinnt iſt, ſich nicht entſchlagen. Er wird ſich hüten, 
Rußland und Preußen gerechten Grund zu Reklama⸗ 
tionen und zur Ergreifung von Vorſichtsmaßregeln an 
den Grenzen zu geben. Hierdurch ergiebt ſich von 
ſelbſt das Maß der Galizien zu bewilligenden Auto- 
nomie und die abſolute Unmöglichkeit, Galizien von 
dem übrigen Oeſterreich förmlich abzutrennen. 

Wien, 23. Januar. 
hat die Regierung ihre ſchwere Noth; fie will das⸗ 
ſelbe in einer der nächſten Sitzungen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes einbringen und dringt darauf, daß dasſelbe 
unverzüglich, alſo noch vor der galiziſchen Reſolution 
und der Wahlreform in Angriff genommen und erle- 
digt werde; ja es wird verfichert, daß ſie aus der 
unveränderten Annahme ihrer Vorlage eine Kabinets⸗ 


würden. Nachdem dem Reichskanzler durch den § 11 frage machen wolle. Vom Standpunkte der Regie⸗ 
des Reichsgeſetzes vom 4. Dezember 1871, betreffend rung iſt dieſe Forderung begreiflich; ſie will ſich für 
die Ausprägung von Reichsgoldmünzen die Ermüchti- alle Fälle ſichern und bat hier namentlich die Even⸗ 


der 
ſſe zu entnehmen, iſt die von dem gedachten 
8 abgejegte Summe von 100,000 Thlr. für 
re Dieſelbe 
der Staats⸗Regierung zur Erhöhung von Be⸗ 
n der Gymnaſtal⸗Lehrer nach Maßgabe eines 


genommen und behufs verfaſſungsmäßiger 
ung der gedachten Summe für dieſen Zweck 
egende Nachtrag zum Staatshaushalts-Etat 
87 Der Entwurf zu dem neuen 


geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten mitgetheilt 
Erhält der Nachtrags⸗Etat die Genehmigung 

amdtages, jo folgt daraus von ſelbſt, daß im 
$ 1 des mit Allerhöchſter Ermächtigung vom 27. No⸗ 
vember 1871 vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes, 
die Feſtſtellung des Staats haushalts-Etats 
2, die Ziffern der fortdauernden und der ein⸗ 


gart, 25. Januar. Die würtembergiſchen 


feine Antrittsrede; er betont in derſelben, 


ung der Krone und der verfaſſungsmäßigen 
Die Bedeutung der Land- 


für die einzelnen Staaten ſei der ſchein⸗ 
ft nach Außen durch den inneren Zuwachs 
en wieder vollſtändig erſetzt, der daraus 


Beſchwerde des Biſchofs von Augsburg fort ⸗ 


Mit dem Nothwahlgeſetz folger ihre Funktionen fortzuführen.“ 


Preis der Zeitung auf der Po vierbeljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Beharren die Polen auf der Annahme der Reſolution 
als Ganzes und wollen ſie ſich mit denjenigen Mo⸗ 
difikationen nicht zufrieden geben, welche die Rückſich⸗ 
ten auf die Reichseinheit und die Machtſtellung des 
Geſammtſtaates nothwendig erſcheinen laſſen, jo müſſen 
die Verhandlungen ſcheitern; führen aber dann die 
galiziſchen Abgeordneten ihre Drohung aus und ver⸗ 
laſſen ſie den Reichsrath, ſo wird derſelbe beſchluß⸗ 
unfähig, da zweifelsohne die Tiroler und Slovenen 
dieſem Beiſpiele folgen würden. Das aber will die 
Regierung durch das Nothwahlgeſetz hindern; fie 
rechnet darauf, daß die Oppoſition ſich beſinnen werde, 
den Reichsrath zu verlaſſen, wenn fie denſelben da⸗ 
durch nicht beſchlußunfähig machen kann. Anderer- 
ſeits aber kann man es der Verfaſſungspartei nicht 
verdenken, wenn ſie Anſtand nimmt, dem Nothwahl⸗ 
gejebe ohne Weiteres beizuſtimmen, denn ſie fürchtet, 
daß dadurch der Teufel durch Belzebub ausgetrieben 
wird. Bei der bekannten Elaſtizität der Anſchauun⸗ 
gen über öſterreichiſches Verfaſſungsrecht in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen iſt es durchaus nicht unmöglich, daß 
wir über Nacht wieder ein föderaliſtiſches Miniſterium 
erhalten, dem es dann ein Leichtes wäre, mitlelſt des 
Nothwahlgeſetzes ein Abgeordnetenhaus zuſammenzu⸗ 
bringen, welches in vollkommen legaler Weiſe mit 
der Verfaſſung tabula rasa macht. Man muß ge- 
ſtehen, daß dieſe Bedenken nicht ungerechtſertig ſind 
und auch das Miniſterinm veranlaſſen ſollten, wohl 
zu erwägen, ob es kein anderes Auskunftsmittel giebt, 
um der Beſchlußunfähigkeit des Reichsrathes vorzu⸗ 
beugen. 

Wien, 24. Januar. Das Leichenbegängniß 
Grillparzers hat heute Nachmittag bei äußerſt zahl⸗ 
reicher Betheiligung aller Kreiſe der Bevölkerung auf 
das Würdigſte ſtattgefunden. 

Paris, 23. Januar. Der Tod Perſigny's giebt 
Veranlaſſung an folgenden Ausſpruch zu erinnern, 
welchen Napoleon III. in früherer Zeit gethan haben 
ſoll: Die Schwierigkeiten für meine Dynaſtie liegen 
in der durchgreifenden Parteiung. In meiner Familie 
iſt die Kaiſerin legitimiſtiſch; der katſerliche Prinz, in 

„wird Orleaniſt werben; 


N 


miverſſtat erzogen 


engen 
— Am 27. trifft der neue öſterreichiſch⸗ unga 


riſche Botſchafter, Graf Apponyi, aus Wien hier ein. — 


Er wird zuerſt, ehe ſein Hotel eingerichtet iſt, im 
Hotel du Rhin abſteigen, wo auch der neue ruſſiſche 
Botſchafter, Fürſt Orlow, ſein vorläufiges Abſteige⸗ 
quartier genommen hat. 

— Der bekannte klerikale öſterreichiſche Er-Di- 
plomat, Frhr. von Hübner, iſt von ſeiner Reife um 
die Erde bier wieder angekommen. 

— Zur Aufklärung über den Verlauf und Aus- 
gang der Kriſis in Verſailles trägt die „Independ. 


belge“ verſchiedenes Material zuſammen, dem das 


Folgende entnommen ſei. Am Morgen des 20. waren 
in Folge der ſchlimmen Aufnahme, welche die An⸗ 
nahme des Feray'ſchen Antrages am Tage zuvor bei 
Thiers gefunden hatte, alle parlamentariſchen Frak- 
tionen verſammelt, um über das „Was nun?“ zu 
berathen. Die Miniſter hatten eine außerordentliche 
Sitzung gehalten und ſich dann im Juſtizminiſterium 
verſammelt, um ihre Demiſſion aufzuſetzen. Da ward 
ihnen der Beſuch der Herren Batbie und d'Andelarre 
(von der Rechten und dem rechten Centrum) ange- 
kündigt, die ihnen di e (ſpäter in der Kammer gele- 
jene) Tagesordnung mittheilten, welche in ihren Par- 
teiverſammlungen angenommen war. Die Miniſter 
machten große Augen. Die Tagesordnung hat eine 
Sympathieäußerung für Thiers umgangen und lehnte 
ſelbſt ſeine Demiſſion nicht unbedingt ab. Hr. Bat bie 
(er iſt Profeſſor der Rechte und zählt zu den ent⸗ 
ſchiedenſten Orleaniſten) fügte hinzu, da man nicht 
wiſſe, ob die Tagesordnung angenommen werde und 
ob ſie Herrn Thiers zuſagen würde, ſo habe man, 
um nicht von den Ereigniſſen überrumpelt zu werden, 
event. noch folgenden Vorſchlag formulirt: „Art. 1. 
Die Nationalverſammlung zieht ſich in ihre Bureaux 
zurück, um eine Kommiſſlon behufs Organiſirung der 
Exekutivgewalt zu ernennen. Art. 2. Um den Mi⸗ 
niſtern einen Beweis ihres Vertrauens zu geben, be⸗ 
auftragt fie dieſelben, bis zur Ernennung ihrer Nach- 
Der letzte Ar- 
tikel war beſonders curios. Von Thiers ſelbſt war 
darin gar nicht die Rede, obgleich Herr Batbie doch 
wiſſen mußte, daß ſelbſtverſtändlich Thiers bis zur 
Ernennung ſeines Nachfolgers die Geſchäfte des Pra- 
ſidenten fortzuführen hatte. Als die Miniſter darob 
die höchlichſte Verwunderung ausſprachen, entſchuldigte 
ſich Batbie damit, man habe gehört, das Miniſter⸗ 
konſeil habe, falls Thiers bei ſeiner Demiſſion be⸗ 
harrt, Herru Caſimir Perier zum Konjeilspräfidenten 
auserſehen. Die Miniſter erklärten, das Gerücht, 


) ale die Berathungen wegen angeblicher Ausſichts- gung ertheilt worden iſt, die Koſten der Einziehung tualität im Auge, daß die Verhandlungen über die von dem ihnen auch nicht das Mindeſte zu Ohren 
; zwiſchen der Regierung der bisherigen groben Silbermünzen der deutſchen galtziſche Nejolution zu keiner Verſtandigung führen. gekommen, ei aller Begründung baar. Darauf zo⸗ 


gen in der Sitzung am 19. erklären. 
* 15 N wirkl unmöglich zu machen. Zum Glück hat⸗ 


gen die beiden Herren ab. 


Man ſieht aus allem ſich ſeit Jahren der Name Mühler knüpfte. Dit 


dem, daß die Rechte mit der Verſöhnung Thiers' es Spaltung zwiſchen dem Miniſter und ſeinem Gefolge 


nichts weniger als ernſt meine. Aber freilich, ſeine 
Demiſſton war ihr über den Hals gekommen, ein 
neues Regiment zu bilden, war ſie noch nicht ge⸗ 
rüſtet, und jo entſchloſſen ſich denn die weniger un⸗ 
geduldigen Drleaniften, das Ihrige dazu beizutragen, 
daß Thiers vorläufig bleibe. An demſelben Vormit⸗ 
tag hatte auch Marſchall Mac Mahon ſich zum 
Kriegsminiſter Ciſſey begeben und die Demiſſton 
Thiers' für kaum glaublich erklärt, da die ganze Ar⸗ 
mee auf deſſen Seite ſei. Als Ciſſey erwiderte, er 
halte den Entſchluß des Präſidenten der Republik für 
unwiderruflich, ging Mac Mahon zu Thiers ſelbſt, 
und beſchwor ihn, ſeine Demiſſion zurückzunehmen. 
Er wollte indeß noch immer nicht nachgeben. Bis 3 
Uhr Nachmittags dauerten die Pourparlers zwiſchen 
den Miniſtern und den verſchiedenen parlamentariſchen 
Gruppen fort. Darnach begann die Sitzung. Ihr 
Refultat tft bekannt. Die urſprüngliche Batbie'ſchen 
Tagesordnung wurde, weſentlich in einem für Thiers 
ſympathiſchen Sinne umgeſtaltet, mit allen gegen 8 
Stimmen angenommen. Bevor die Deputation mit 
Herrn Benoiſt d'Azy an der Spitze, bei Thiers ein⸗ 
traf, war er durch die Miniſter Schon hinlänglich in⸗ 
formirt. Noch immer ſpielte er den Spröden, aber 
als Benoiſt d'Azy mit 2 — 300 Depntirten, darunter 
der größte Theil dem linken Centrum, der Linken und 
ſelbſt der extremen Linken angehörend, ſich präſentirte, 
ließ er ſich erweichen. Am meiſten ſcheint ihn das 
Erſcheinen der republikaniſchen Deputirten, die faft 
ſämmtlich gekommen waren, erfreut zu haben; be⸗ 
kanntlich waren ſie in der Rohſtoffſteuerdebatte faſt 
durchgängig ſeine Gegner geweſen. Einer derſelben, 
Herr Gent, hob hervor, wie ſelbſt die vorgejchritten- 
ſten Nuancen der Kammern gekommen ſeien, ihm ihr 
Vertrauen auszuſprechen. Dafür drückte Thiers ihm 
dankend die Hand und nahm nun ſeine Demiſſton 
zurück. Von der äußerſten Linken waren u. a. Ti- 
rard, Schölcher, Louis Blanc, Briſſon, Peprat an- 
weſend. — In Paris bleibt man dabei, daß Thiers 
mit feiner Demiſſion und feinem Sprödethun nur 
Komödie geſpielt hat. Irgend eines großartigen Sen- 
ſationscoups bedurfte er allerdings, um den groben 
Fehler in ſeiner Berechnung zu Gunſten feines Roh⸗ 
ſtoffſteuerprojekts vergeſſen zu machen. Es ſcheint ſich 
ganz ernſthaft in der Illuſton gewiegt zu haben, die 
alten Schutzzöllner, die aus der Kaiſerzeit in die 
neue Aera herübergegangen find, und die republika⸗ 
niſche Linke — dieſe natürlich nur aus politiſchen 
Motiven — würden dabei zu ihm halten. Aber 
beide wurden ihm bekanntlich untreu. Das brachte 
ihn im erſten Augenblick gar ſehr aus dem Häuschen; 
nur jo laſſen ſich feine maßlos heftigen Aeußerun⸗ 
Sie drohten, 


iften noch keinen Andern für ihn in 


Bertitſchaft. Darauf hin konnte er denn feine De⸗ 


miſſton immerhin wagen; er wußte, daß, während 
allerdings die monarchiſtiſchen Heißſporne ihn ſehr 
gern beim Wort genommen hätten (in dieſem Sinne 
war der erſte Batbie'ſche Antrag formulirt und einer 
der Eifrigſten dieſer Clique, Herr von Kerdrel, ließ 
dieſe Abſicht noch mehr durchſchimmern), die Vorſich⸗ 
tigeren ſelbſt das zu verhindern ſuchen würden. Er 
war alſo ziemlich ſicher, daß alle Parteien, ſei es 
aufrichtig oder weil ſie die Birnen noch nicht reif 
fanden, ihn in die Regierungsgewalt zurückkomplimen⸗ 
tiren würden. Das iſt num geſchehen und mit dieſer 
neuen Ovation iſt die Erinnerung an die große 
Schlappe vorläufig wenigſtens, wenn auch ſchwerlich 
auf lange Zeit, getilgt. Nach einer ſolchen Huldi⸗ 
gung kann Thiers auch, wenn es nicht anders geht, 
bezüglich der Rohſtoffzölle mit ſich handeln laſſen. 

Verſailles, 24. Januar. Die Nationalver⸗ 
ſammlung ſetzte die Debatte über die Handelsmarine 
fort. Im Verlaufe derſelben erkannte der Finanz- 
Miniſter Pouyer⸗Ouertier bei einer gegen Jobnſton 
gerichteten Erwiderung zwar an, daß Frankreich fal- 
tiſch durch die beſtehenden Handelsverträge gebunden 
fel, er fügte aber hinzu, daß die Verhandlungen mit 
den fremden, Frankreich wohlwollenden Mächten, eine 
unmittelbare Wirkſamkeit des vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurfes herbe. fuhren dürften. 

— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
dürfte die Berathungſ des Geſetzentwuefs wegen Re- 
organifation der Armee wahrſcheinlich nicht vor dem 
April beginnen. 

Marſeille, 25. Januar. Geſtern fand in der 
Nähe von Nizza ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei wel- 
chem ſechs Perſonen ge’ödtet und drei verwundet 
wurden. f . 

Rom 24. Januar. Der König empfing heutt 
den öſterreichiſchen Geſandten Grafen Wimpffen, wel⸗ 
cher ſeine Kreditive überreichte und dabei dem Wunſche 
feines Souveräns Ausdruck gab, daß die Beziehungen 
Italiens ſowie auch Oeſterrtichs ſich möͤglichſt innig 
und freundſchaftlich geſtalten möchten. 

London, 23. Januar. Eln „ Miniſterwechſel iſt 
in Berlin zu Stande gekommen fo läßt ſich die 
„Times“ vernehmen — der wahrſcheinlich die Auf⸗ 
merkſamkeit der gebildeten Klaſſen dort in noch hö⸗ 
herem Grade in Anſpruch nimmt, als die Kriſis in 
Frankreich. Herr v. Mühler, der Unterrichts⸗ und 
Kultus⸗Miniſter, iſt zurückgetreten, und ſein Rücktritt 
ſteht in ſo weit einer Entlaſſung ähnlich, als er ver⸗ 
urſacht wurde durch den Entſchluß des Katſers und 
jeiner Regierung, die Politik aufzugeben, an welche 


auf der einen und den Kollegen des Miniſters, welche 
von der liberalen Partei vorwärts geſchoben wur⸗ 
den, auf der anderen Seite hat ſich in der letzten 
Zeit raſch ausgedehnt und ſchließlich wurde Herr v. 
Mühler unmöglich. Er hat lange regiert und ſtreng 
regiert. Er iſt gehaßt worden, allein er hat ſich Ge⸗ 
horſam verſchafft. Wenn ein ſolcher Mann feinen 
Grundſätzen treu bleibt und der Welt zeigt, daß er 
brechen, aber ſich nicht beugen will, ſo erzwingt er 
auch von dem Widerſtrebenden Achtung. Herr von 
Mühler kann mit Recht ſagen, daß er unverändert 
derjelbe geblieben iſt. Was er vor 10 Jahren war, 
das iſt er heute noch. Seine politiſchen Grundſätze 
und ſein Schulſyſtem ſind wohl bekannt. Er empfing 
ſie als eine große Tradition und hat ſie ſtandhaft 
feſtgehalten. Dieſe Grundſätze haben die Ehre gehabt 
von zwei verſtorbenen Monarchen unterſtützt zu wer⸗ 
den und der Kaiſer ſelbſt iſt durch Charakter und 
Eutwicklungsgang geneigt fie aufrecht zu erhalten. 
Dieſelben haben während der letzten zwei Generationen 
die Billigung ſogenannter Denker aller Art erhalten, 
unter denen pietiſtiſche Philoſophen, welche das deutſche 
Leben von dem verderblichen Einfluſſe der franzöſiſchen 
Demokratie bewahren wollten, und politiſche Phllo⸗ 
ſophen, welche ſich zu dem Glauben bekannten, daß 
der preußiſche Staat nur unter einer ſtreng wilitäri⸗ 
ſchen und religiöſen Organiſation beſtehen könne, die 
Hauptrolle ſpielten. Sein Fehler als praktiſcher Po- 
litlker lag darin, daß er nicht begriff, wie jenes Sy⸗ 
Syſtem auf ausſterbenden Anſichten und Gefühlen 
beruhe.“ ö f 
London, 25. Januar. Die Regierung hat 
in ihrer Antwort auf die Denkſchrift der Diſſidenten, 
welche gegen Gründung einer katholiſchen Univerſität 
in Irland Proteſt eingelegt hatten, alle Gerüchte über 
ihre angebliche Abſicht, eine derartige Inſtitution zu 
dotiren, für unbegründet erklärt. 

London, 25. Januar. Nach Berichten aus 
Rio de Janeiro vom 6. d.fift die den ausländiſchen 
Schiffen gewährte Erlaubniß zum a ni in 
den braſilianiſchen Häfen bis zum Ende des Jahres 
1872 verlängert worden. 

Madrid, 24. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Kortes wurde ein Königliches Dekret 
verleſen, welches die Deputirtenkammer für aufgelöſt 
erklärt. Die neuen Kortes werden am „24. April 
wieder zuſammentreten. Die Neuwahlen werden am 
3. April ſtattfinden. In der Stadt herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ruhe. 5 
Bulareſt, 14. Januar. Geſtern Abend 10 
Uhr fand hier ein heftiges Erdbeben ſtatt. Die 
Dauer deſſelben betrug den Beobachtungen z 


45 Sekunden. ? 


„„ Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 2. Januar. Von Montevideo den 
27. v. M. wird gemeldet, daß der italieniſche Dam⸗ 
pfer „Amerika“ mit 214 Paſſagieren und Mann⸗ 
ſchaften am 24. Dezember auf der Fahrt von Buenos⸗ 
Apres nach Montevideo verbrannte; 87 Perſonen ka⸗ 
men dabei ums Leben. 3 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Januar. Nach einer vom Ab- 
geordneten Pickert aufgeſtellten Zuſammenſtellung der 
Beträge der nach Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer in den bisher mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten zu erhebenden direkten Steuern, werden mehr 
zu zahlen ſein an den Staat und an die Kommune 
pro Kopf der Bevölkerung: in Stettin 2 ½ Thlr., 
in Kolberg 2½ Thlr. und in Köslin 1½ —2 
Thaler. f 

— Die in Grabow a. O. gelegene Maſchinen⸗ 
bauanſtalt und Schiffswerft der Herren Möller u. 
Holberg iſt in den Beſitz einer Aktien-Geſellſchaft 
unter dem Namen „Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und Schiffsbauwerft“ übergegangen, welche dieſelbe 
durch weſentliche Vergrößerungen in den Stand ſetzen 
will, den an fie geſtellten Anforderungen in vollem 
Maße zu genügen. Das Aktien-Kapital der neu ge⸗ 
gründeten Geſellſchaft it auf 750,000 Thlr. normirt, 
doch werden von dieſer Snwme nur 550,000 Thlr. 
zur öffentlichen Subskription gelangen, die am 27. 
und 29. d. M. hier bei der Ritterſchaftlichen Privat- 
bank ſowie bei den Herren S. Abel jun. und D. 
Nehmer ſtattfindet. Die Fabrik und Werft der Her- 
ren Möller u. Holberg, eine der beſtrenommirteſten 
Deutſchlands, deren Fabrikate auch über die Grenzen 
deſſelben hinaus reichen Abſatz gefunden, liefert Dampf- 
maſchinen jeder Art, Gießerei-Arbeiten und Dampf⸗ 
keſſel und vor allen Dingen eiſerne See- und Fluß⸗ 
Dampfſchiffe. Bei der ſtets wachſenden Ausdehnung 
der deutſchen Kriegs- und Handelsmarine und dem 
immer zunehmenden Handel und Verkehr in den öſt⸗ 
lichen Provinzen, an welchem, wie der 187 ler Jah- 
resbericht dieſes Platzes zeigt, Stettin in erſter Linie 
Theil nimmt, darf man eine ſteigende Proſperität des 
genannten Unternehmens mit Sicherheit in Ausſicht 
nehmen. Der bisherige Beſitzer bleibt an der Spitze 
des Unternehmens und wird alſo demſelben feine 
Kenntniſſe und Erfahrungen auch fernerhin dienſtbar 
machen. 

— Dem Kreisgerichtsrath und Hypothekenamts⸗ 
Vorſteher Wuthenow in Greifswald iſt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Im Kreich'ſchen Haufe auf dem Roſengar⸗ 


woſelbſt in der 2. Etage Maurerarbeſten ausge⸗ 


führt werden, war, um ein ſchnelleres Trocknen e durch einen geheimen Agenten den Internatio⸗ 
nalen. 


neu geputzten Stubendecke zu ermöglichen, in einem 
Hinterzimmer ein Ofen geheizt. Als nun geſtern früh 
von den Arbeitern die Eingangsthür jenes Zimmers 
geöffnet wurde, fanden dieſelben das letztere ganz mit 
Rauch angefüllt und bemerkten auch bald durch den 
Luftzug entſtandenes helles Feuer. Es ergab ſich dem⸗ 
nächſt, daß nicht nur die Dielung um den Ofen brannte, 
ſondern daß auch bereits zwei in der Nähe des Ofens 
befindliche Balken vom Feuer erfaßt und ſchon ganz 
verkohlt waren. Die Dämpfung des Feuers, durch 
welches ein Schade von ca. 100 Thlr. entſtanden, 
gelang ohne Hülfe der Feuerwehr. — Ein zweiter, 
indeſſen nur unbedeutender Brand, fand ebenfalls ge- 
ſtern in der Wohnung eines Lehrers im Haufe Schul- 
zenſtraße 21 ſtatt. Hier hatte die Dielung an einer 
Stelle Feuer gefaßt, an welcher ein Korb mit Aſche 
hingeſtellt war, zwiſchen der ſich jedenfalls noch glü- 
hende Kohlen befunden haben. 

— Zur Prüfung derjenigen Kandidaten, welche 
ihre Befähigung zur Verwaltung von Rektor- und 
Lehrerſtellen, die mit literariſch gebildeten Individuen 
zu beſetzen find, an gehobenen Stadtſchulen nach⸗ 
welſen und das ſogenannte Examen pro schola et 
reetoratu deshalb beſtehen wollen, iſt für das Jahr 
1872 der 22. und 23. Februar er, als Termin an- 
geſetzt. Die Prüfung wird in Pölitz bei dem bor- 
tigen Schullehrer-Seminar abgehalten. Die Beider- 
ber um Zulaſſung haben die Genehmigung der hieſt⸗ 
gen Königlichen Regierung ſpäteſtens 3 Wochen vor 
dem Eintritt des genannten Termins nachzuſuchen und 
wenn dieſe erfolgt, ſich am 21. Febr. er., Abends 8 
Uhr, bei dem Herrn Seminar-Direktor Crüger in 
Pölitz perſönlich anzumelden und das Weitere über 
den Gang des Examens zu erfahren. 

— Der bisherige Pfarrverweſer Danckwardt 
iſt zum Paſtor in Schwerinsburg, Synode Anklam, 
erwählt und auch bereits in dieſes Amt eingeführt 
worden. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 13. 
bis Freitag, den 19. Januar incl., find nach amt- 
lichem Berichte geſtorben 29 männliche und 14 weib- 
liche, Summa 43. Todtgeboren 3 männliche, 2 weib- 
liche, Summa 4. Davon waren 14 in dem Alter unter 
1 Jahr, 4 von 1—5 Jahren, 2 von 6— 10, 2 von 
11—20, 2 von 21 —30, 8 von 31—50, 9 von 
51—70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf- 
jrankheiten der Kinder 8, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 6, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
fieber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fiebel und Grippe 


folge 3 
* 15 0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 


(Phthiſis) 4, Krebskrankheiten 2, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft- 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro- 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 1, Magen-Entzündung 0, Blut- 
fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 1, Lungenlähmung 1. 

Colberg, 26. Januar. Der Thurm auf dem 
Münderfelde, der dazu beſtimmt iſt, die Apparate in 
ſich aufzunehmen, die zu Bohrverſuchen nach Stein- 
ſalz, reſp. ſtarkprozenthaltiger Soole, welche von einem 
Konſortium Breslauer Kaufleute hier vorgenommen 
werden, erforderlich ſind, beginnt ſich zu erheben. 
Möchten dieſe Verſuche von Erfolg begleitet ſein, der 
weſentlich dazu beitragen würde, Colberg ſo zu ſagen 
mit einem Schlage zu einer Handels- und gewerb⸗ 
thätigen Stadt umzuſchaffen. — Auf der Münde 
beginnt die dazu beſtimmte Verwaltung ſchon jetzt 
mit Verbeſſerung von Weg und Steg vorzugehen 
und wie es ſcheint, in umfaſſender Weiſe die Pro- 
menaden, beſonders die zum Damenſtrande, verſchö⸗ 
nern zu wollen. 


Vermiſchtes. 

— In Leipzig wurde geſtern Nachmittag in der 
vierten Stunde der kaiſerliche Rath des Reichsober⸗ 
handejegerichts Dr. jur. Adolf Schliemann, welcher, 
wie ſchon erwähnt, am 19. d. Mts. einer längeren 
chweren Krankheit im 55. Lebensjahre erlegen iſt, auf 
dem neuen Friedhofe, wohin ihm ſeine Kollegen, ſowie 
mehrere Mitglieder der Univerſität, des Königlichen 
Appellationsgerichts, ſowie des Königlichen Bezirks- 
gerichts das letzte Geleit gegeben hatten, beſtattet. Im 
Traucrhauſe hatte, wie die „Leipziger Zeitung“ be— 
richtet, zuvor Paſtor Dr. Brockhaus die Trouerrede 
gehalten und nach ihm der Präſident des Gerichts- 
bofes, Dr. Pape, in kurzen prägnanten Worten der 
erſprießlichen Wirkſamkeit und des ſchwer erſetzlichen 
Verluſtes des Verſtorbenen anerkennend gedacht. 

— Eine Senſationsnachricht nach echt amerifa- 
niſchen Geſchmack enthält der „Newyork Herald.“ 
Dem Londoner Korreſpoadenten dieſes Blattes war 
die von ärztlicher Seite dieſes Blattes feſtgeſtellte Ur⸗ 
ſache für die Krankheit des Prinzen von Wales nicht 
ſenfationell genug; er hat ſich deshalb um eine an- 
dere umgeſehen, und wirklich eine gefunden. 
einem Geſvährsmann, der über die geheimen Geſell⸗ 
ſchaften Europas gut unterrichtet iſt, hat der Kor⸗ 
reſpondent ſich erzählen laſſen, der Prinz leide nicht 
an typhöſem Fieber, welchts er ſich in Folge unge⸗ 
nügender hygicniſcher Anordnungen zugezogen habe, 
jondern es handle ſich hier um einen Bergiftunge- 


— 


Von F bez 


dieſelben aber nur theilweiſe matt. 


Die Internationale habe den Tod des Prin⸗ 
zen beſchloſſen. Der „Engliſche Delescluze“ babe 
aber und abermals von öffentlichen Rednerbühnen aus 
erklärt, daß er niemals den Thron beſteigen ſolle, 
und der nämliche Mann habe gelegentlich der jüng⸗ 
ſten Unpäßlichkeit der Königin einem Londoner Re⸗ 
porter gegenüber bemerkt, daß zwar der Tod der Kö⸗ 
nigin die engliſchen Republikaner für den Augenblick 
unvorbereitet treffen würde, daß dieſelben aber nie 
eine ſo gute Gelegenheit zur Förderung ihrer Sache 
von ſich weiſen würden. Das Gift — do geht 
dann die Mittheilung des Gewährsmannes weiter 
— ſei ein ganz neu entdecktes und unerkenn⸗ 
bares. Aber auf welche Weiſe die Vergiftung 
ſtattgefunden, laſſe ſich mit Beſtimmtheit nicht 
behaupten. Dies ſei dem Emiſſär der Internationa⸗ 
len vollſtändig anheimgeſtellt worden, und er habe 
nur den Auftrag bekommen, bei Durchführung ſeiner 
Aufgabe ſo wenig unſchuldige Leben mitzuopfern, als 
nur möglich. Muthmaßlich habe er das Gift in den 
Inhalt der Jagdflaſche des Prinzen gemiſcht, und in 
dieſem Falle würde ſich auch die Erkrankung des Carl 
of Cheſterfield aus dem Umſtande erklären, daß der 
Prinz ihm einen Trunk aus feiner Jagdflaſche ange⸗ 
boten habe. | 

— (Wunderbare Heilung durch Pockenkrankheit.) 
Der Studioſus der Medizin S. in Berlin wurde im 
Jahre 1854 von einer totalen Geiſtesſtörung befallen. 
Die Krankheit bot allen Anſtrengungen der Aerzte 
Trotz und der früher ſo liebenswürdige, heitere Mu- 
ſenſohn wurde in einer Irrenanſtalt untergebracht, 
aus der er 1856 als unheilbar entlaſſen wurde; da 
er ſtill und in ſich gekehrt war und Niemanden be⸗ 
läſtigte, nahmen ihn ſeine Eltern mit ſich nach Hauſe. 
Siebzehn Jahre ſind nach dem Ausbruche der Krank⸗ 
heit verſtrichen, der Vater des Unglücklichen iſt längſt 
geſtorben, die Mutter und eine Schweſter leben noch. 
Anfang November v. J. wurde der Geiſteskranke von 
den natürlichen Pocken befallen, die er unter der 
Pflege ſeiner Mutter und Schweſter glücklich über⸗ 
ſtand. Nach dieſer Krankheit war aber zum Erſtau⸗ 
nen des ihn behandelnden Arztes jede Spur der frü⸗ 
heren Geiſtesſtörung verſchwunden, ſo daß der arg 
Heimgeſuchte ſich jetzt der vollſtändigſten Geſundheit 
erfreut. Der Arzt erklärte den ſeltſamen Fall da⸗ 
durch, daß jene Geiſtesſtörung durch einen Krankheits- 
ſtoff erzeugt worden den die Pocken jetzt gänzlich aus 
dem Körper entfernt haben mögen. 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Deutſche Landwirtbſchaftliche Zeitung“ vom 
13. c. bringt unter dem Titel „Offener Mackt für 
Frage und Antwort“ Folgendes: Zur Beantwortung 
der Frage in Nr. 154 d. J.: Welche Mähmaſch 
iſt am beſten zu empfehlen, da, wo auch Lagergetreid 
iſt“ die Samuelſon' ſche Patent⸗Automat⸗Mähmaſchine 
bekogen von Schütt und Ahrens in Stettin, ent⸗ 
ſpricht allen Anforderungen, welche man an eine Ma⸗ 
ſchine machen kann. Dieſelbe arbeitete vorige Erndte 
hier in ſtarkem, allgemein lagernden Winterroggen, 
ſowohl wie in Gerſte, Hafer und rothem Saatklee 
tadellos. Sehr leichter Gang (Beſvannung 4 Pon- 
nies, ohne Wechſel, bei 1½ Stunde Mittags futter) 
die ſauberſte Ablage und die größte Dauerhaftigkeit 
durch die ſolide Arbeit des Fabrikanten zeichnen dieſe 
Maſchinen vor vielen andern vortheilhaft aus. Unter 
oben angeführten Verhältniſſen wurden läglich mit 
einer Maſchine 25 bis 30 Morgen abgemäht, wobei 
die Lagerſtellen allerdings vor der Maſchint durch eine 
ſchwache Perſon mit einem Stock etwas aufgerichtet 
wurden. Trotz unausgeſetzten Gebrauches iſt die Mar 
ſchine bei dieſer Ernte nicht reparaturbedürftig gewor⸗ 
den. Ewald, Königl. Domainenpächter, Pie ſe len 
hagen bei Buggenhagen. 


 Börfen: Berichte, 

Stettin 26. Jauuar. Wetter klare Luft, Wind S. 
Barometer 28“ — “. Temperatur Morgens + 1° R. 
Mittags + 4% R. N 
An der Börſe. 


Weizen matt, loco geringer ſchwer verkäuflich, loco 
per 2000 Pſund nach 2uuafität gelber geringer 64 | 
Ab beſſerer 71—77 K, feinſter bis 79 , per Januar 
78 24 nominell, per Frühjahr 78%, %, Ya, 79, 783 u. 
Rs bez., Br. u. Gd., per Mai Inni 79 SE Br. u. Gd., 
per Juni⸗Juli 79½ % Br. 
Koygen matt, loco per 2000 Pfund nach Ductität 


geringer „ beſſerer 53 4, feiner 54 —54½ . 
er Jannar M bez., per Frühjahr 54%. U b 
Bu Va Br. , b, Jun, 


Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 551% 


ute ue per 7 Pfd. nach Qualität per 
Ko 

200 Bid. loco 27½ & Br., 27 

2775 . N iv 


Angemeldet: f 

Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 , dee gen 
54 , Nübel 27½ , Spiritus 23½ . 00 
Berlin, 26. Januar. (Fonde⸗ und Aktien Börse 
Das Geſchäft blieb in der That beschränkt und w m 
auch die Courſe fremder Papiere niedrig, die Haltung fi 


Der Schmuck des Inka Sie an Ihrem Siege über ein troßiges Mädchenherz und verſchwiegen fein. Die Gerechtigkeit wird uns daß es ihm unmöglich wurde, ihr gerade in die Augen 
* ig nach dem erften abgeſchlagenen Sturm verzweifeln — früh genug daran erinnern.“ zu ſehen. „Ich habe Sie geſtern beleidigt, Albert,“ 
von nein, lieber Albert, es iſt, laſſen Sie es den älteren „Verſteh' ich Ihre halben Worte recht.“ ſagte fie mit geſenkter Stimme, „Sie find ein Ehren⸗ 


Freund ſagen, es iſt zu ſpaßhaft!“ „Hören Sie aus Allem nichts als meine Liebe zuf mann, ich thue Abbitte. Sie forderten geſtern Ver⸗ 

„Spaß oder Ernſt — es iſt dieſelbe Erſcheinung, Melanie heraus — eine Liebe, die durch andere Hand- trauen von mir, darf ich heute Wahrheit von Ihnen 
und nur darauf kommt es an, ob wir ihre Licht- oder lungen als durch das Geſchenk eines Brillantſchmuckes fordern?“ 

(Fortſetzung). ihre Schattenſeite gewahren. Auch gebe ich die Parthie bewieſen werden ſoll.“ „Fordern Sie nur,“ antwortete er. 

„Ich verſprach mir fo viel des Glücks von dieſer nicht verloren. Nur darauf beſtehe ich, daß man Er hatte ſich bei dieſen Worten von der Bank; Sie hemmte plötzlich ihren Schritt, blieb vor ihm 
Verbindung, fo viel! Ich habe die übertriebenen Vor- Melanie nicht mit dieſer unglücklichen Schmuckgeſchichte erhoben und war mit kurzem Gruße an dem Grafen, ſtehen und fragte, ihre ganze Kraft zuſammennehmend: 
urtheile meines Standesgenoſſen nicht erſt ſeit geſtern ängſtigt.“ der verlegen, zornig und zugleich wieder auf das „Im Haufe geht ein ſchreckliches Gerücht um, man 
abgelegt und jeden Ehrenmann ſtets als meinesgleichen „Was ſoll fie ängſtigen? Der Verbrecher iſt ent- Aeuſterſte beſtürzt, das Geſpräch fortſetzen wollte und ſpricht es nicht aus, aber ich höre es doch: Mein 
geschätzt. Boshafte Einſlüſterungen müſſen Melanie s deckt.“ es doch nicht wagte, vorübergeſchritten. In dem großen Vetter, Hans von Hochberg, habe meinen — habe den 
Gemüth verwirrt haben“ „Um ſo eher wird hoffentlich die Polizei das Schloß Laubgang, der in gerader Linie auf das Portal des Schmuck entwendet.“ Sie ſchöpfte Athem. Der Wind 

Albert Hatte ſich gewaltſam gefaßt. „Wenn Sie verlaſſen. Der Anblik eines überall umherfpähenden Schloſſes zuführte, begegnete ihm Melanie. War es hob den Schleier ein wenig empor, ihr Antlitz war 
mir ein Wort in dieſer Angelegenheit geſtatten, Herr Beamten raubt mir jede Freiheit des Geiſtes, er der verſchleierte Himmel, war es die Wirkung ihres blaß und weiß wie ein Kopf von Marmor, nur ihre 

u peinigt, ich weiß es, meine Braut.“ zerrütteten Seelenzuſtandes, ihre ſonſt jo ſtolze Schön- Augen blitzten mit wildem Feuer. „Was denken Sie, 


fi 


Karl Frenzel. 


„Ein Wort? Und Herr Graf? So förmlich! Sol] Der Graf ſah ihn ſtarr an und ſein Geſicht ward heit hatte einen rührenden Zug erhalten, etwas Bitten- Albert? Was denken Sie! Aber die Wahrheit!“ 5 
ich annehmen, daß Sie auch gegen mich einen ſtillen] dunkelroth. des und Bangendes. „Die Wahrheit? Nun den, Gräfin Melanie“ — 
Vorwurf in die Seele haben?“ „Suchen Sie, finden Sie nichts in meinen Worten“, „Ich ſuchte Sie,“ ſagte ſie haſtig ſchon aus einiger und er ſah ſie mit ſeiner ruhigen Gelaſſenheit an 

„Gewiß nicht! Zum mindeſtens würde ich mir den, ſetzte Albert ſchnell hinzu, der gefaßter wurde, je Entfernung zu ihm, und ihr Schritt beflügelte ſich. — „auf mein Gewiſſen, ich bin der unerſchütterlichen 
ſelben machen müſſen: die Schwierigkeiten dieſer Ver- weiter er ſprach. „Der Schmuck iſt Melanie's, oder Als fie dann vor ihm ſtand, verbeſſerte fie ſich: „Ich Ueberzeugung, daß Herr von Hochberg den Schmuck 


bindung zu gering angeſchlagen und die Kraft eines wenn Sie dies lieber hören, ihr und mein Eigenthum, ſuchte meinen Vater — ich erfuhr, daß er in den nicht genommen hat. Vor jedem Gericht der Welt 
Madchenherzens für nichts gerechnet zu haben. Ein Wir wollen uns durch die Sorge um ſeinen Verluſt Garten gegangen.“ würde ich daſſelbe verſichern.“ 5 
nicht unſern Feſttag verdüſtern laſſen. Ganz empfinde „Ich komme von ihm, Melanie.“ Unter ſeinen Worten und Blicken war das wilde 


echnungefehler, der den Kaufmann ſtärker trifft, 2 don ihm, ER 3 N . 3 
als Sie!“ ich es aus Melanie's Seele heraus, wie ſchrecklich es“ „Was haben Sie mit ihm geſprochen? Sagen Sie Feuer ihrer Augen erloſchen, fie wandte den Kopf zur 


„Ein Mädchenherz! Das iſt wetterwendiſch wie iſt, unſere Ehe — mit einer Kriminalunterſuchung zu es mir, Albert, mein Herz iſt zum Zerſpringen voll“. Seite, aber ihre Hand, die er ergriffen, ließ ſie ihm 
Aprilwolken. Wahrhaftig, lieber Albert, ich muß beginnen. Ein ſtärkeres Herz als das ihre könnte „Ich habe ihn beruhigt, ſoweit ich es vermochte, widerſtandslos. D. N. = 
lachen. Wenn ich Sie anſehe, bedenke, was Sie ſind, dadurch erſchüttert, ein ruhigerer Sinn verſtört werden. und ihn gebeten, dieſe ſeltſame Begebenheit nicht weiter So gingen ſie ſchweigend unter den regenſchweren 
ein Mann von ſo großer Bildung und Welterfahrung, Wenden Sie, ich bitte Sie, Ihr Anſehen an, um die zu verfolgen, wenigſtens jetzt nicht. Sie brauchen Ruhe, Bäumen, Hand in Hand, grau war der Himmel, grau 
don jener Verſchloſſenheit und Gehaltenheit, welche die Beamten ſogleich aus Ihrem Hauſe zu entfernen. Laſſen Melanie, ich will ſie endlich haben.“ g das Leben. 

Frauen beinahe dämoniſch anzieht, und dann hören, daß! Sie, was geſchehen, unter uns für's Erſte vergeſſen! Sie zog den Schleier dichter um das Geſicht, ſo (Fortſetzung folgt). 
eee eee, TIER ESTER LEN ELTERN 
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2 5 PR In der Peter: und Paulskirche: 
Familien⸗Nachrichten. der Buer den e 99, übe 


Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Neubauer (Stettin). Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


— Eine Tochter: Herrn Moritz Lewinberg (Cöslin). Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr halt . 
Beitorben: Diegste 5: 38. Gutide (Stetim) — Ze Den, Beige Sofa Stettin, H amburg und Bremen 
ezier Robert nath (Stettin). — Kaufmanu Herr 2 5 l he 2 Pas: - a — N RR 
G. H. T. Gentle (Bolgafın . Fran . Berbrich! Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 
2 Oehmſtädt (Stettin), — Frau Fabian geb. Schneider der Schultz um ae ar Se 4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanberer-Beförderungs-Unternehmer 1 
am). Wittwe Zeidler geb. Keßler (Bütow). ie Beichte am Sonnabend um 97 0 = 4 2 1 
TT Se Sr Moriz Beihcke in Stettin, 
Kirchliches. Herr Petzige Pech um 10 Uhr. Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahuhof. 
Am Sonntag, den 28. Januar, werden in den hieſt 5 (Abendmahl, Beichte 9 Uhr,) NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft nnentgeldlich ertheilt. 
S ag, 8. var, w en hieſigen 1 2 E R ER N ) 93 ARTEN EI = — — — — 
re be, As dne Perner in cen. Billigste Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. Herr Prediger Pauli um 4°, Uhr. Am 17. April d. J. erpedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Kaffe „Kalser 
Herr General Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. Rn red Sm 5 Uhr Wilhelm‘ 2 
ger ee, Sieebegi um 2 Uhr, Herr Superinten An Züllchow: 2 von S: ettin nad) Newyork. . 
rr * a 5 Uhr ; 8 ® l 5 8 “er 
Mee * alsafunte: Herr Prediger Hubner um 10 Uhr. Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 8 . Schleſiſ u Gebirgsb on Handgeldes entgegen. > rt 
In der Jakobikirche: Zu einem Unternehmen an der Schleſtſchen Gebicgsbahn Moriz Bethcke, Stettin, conceſſtenirter Schiffs-Expedient. 
In der J irche: 4 5000 Einl ; 7 N8-Erh 
der Faſter Boyfen um 10 Ubr, I Ve ee Veh, ee De Comptoir: Kloſterttaße Nr. 3, nabe am Berionenbahuhefe, 
err 1 Ste Yan u 2 4 ee 8 ’ 2 7 1 —ů—ů — 5 — — — — — — —— — 
der Paige Pant um ra jenige in Zeit von acht Tagen N Erklarung abgeben. Oelmühlen⸗Verkauf. f Da 8 R N K ro f tt 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr halt 5 E re ’ 12 AUnterzeichneter beabfichtigt Geſchäftsveränderung halber nit wer reis l N 
Herr Paſtor Boyſen. helmsplas 12. das Gewerk ſeiner im Jahre 1868 neu erbauen Selmuple weiches in allen Hurkaften dee Nanboper een ge. 


- unter ſehr aüinftigen. Bedingungen zu verkaufen. Die Mu ae werden muß, und in denſelben während der 
i J Woch ch in gehenden 2 1 den! ganzen 
uſtitut. kann in den nachſten 4 Wochen noch tm gehenden Zuſtande Woche 1 Iehermanng Einſicht offen liegt, eimkfienlt Ach 


Ju der Johanniskirche: —̃( (K. a 
der Miftaßs Steer de ted b um 9 Up. Militair⸗Vorbereitung 
chäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 


(Militär⸗Gottesdienſt). Die nach den neueſten Beſtimmungen * e in Augenſchein genommen werden. Sie verarbeitet täglich | den Ge 


Derr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. ur Vorbereitung für das Fähnrichs⸗ willigen: und 12 Scheffel Leinſamen. Kaufluſtige wollen mit ihm direkt „e eee er 

err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. Stekadetten an, ren Anfangs Apel er. in Unterhandlung treten. 5 5 drums SE A Air. 15 Schulſen age 28. 1 0e 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält An meldungen erbitte ich Carlſtraße. Leiſtenow er Mühle bei Demmin, den 8. Januar 1872. O, H. T. Poppe „, Schulzenſtra 5 ei 
Herr Paſtor Teſchendorff. Kritsehe . Anton, Müßhlenbeſitzer. S. . . . 


Samue,solm Me Co. automatiſche m Neues 
Getreide-Mähmaſchine neueſter Konſtruktion, haben tür 5 Pflaumeumuß 
ſich während der letzten 9 Erndten vor allen andern ein ganz vorzüglicher Onalität offeriet in kleineren Gebinden 
derartigen Maſchinen durch große Leiſtungsfähigkeit, und ausgewogen billigſt 
ſolide Konſtruktion, leichte Zugkraft, zuverläſſiges Wilhelm Pigerd. 
„Arbeiten ausgezeichnet; dieſelben haben in den 


Beſitzer von Werthpapieren, 


welche den Bewegungen der Börſe aufmerkſam 
folgen, ihren Banquier kontroliren, ihr Ver 
mögen nutzbringend verwalten, gewinnreiche 
LTauſchgeſchäfte machen und vor Schaden be⸗ 
hütet bleiben wollen, können keinen treueren, 


beſſeren Rathgeber finden, als den durchaus ungünſtigſten Erndten, ſowie bei Lagergetreide 
von Politik abſehenden, Lmal wöchentlich in 2 2 1 f A 4 
Berlin erſcheinenden, ſo ſchnell zu enormer, 8 a glänzend bewährt. Sie erhielten auf jeder großen A. T epfer 3 


Hoflieferant. 
Schulzenstr.- u. Königstrasse-Eeke. 


Chamol-Oefen, 


eiserne Oelen 
in grösster Auswahl, 


e e 8 Mähmaſchinen⸗Concurrenz in Deutſchland die erſten 
eren f den peng den Taptta l „u. A. in Hamburg 1864, Stettin 1865, Berlin 1868 u. Quedlinburg 1870. 
beste. Die Zeitung koftet nur 20 . Ungeachtet der enorm geſteigerten Fiſenpreiſe und Arbeits⸗ 
für das ganze Quartal und ift eine hoch W Lohne buchen wir die uns jetzt ertheilten Aufträge für Lieferung zur 

nothwendige Ergänzung aller politiſchen Zei- 8 2 d fehl . 1 Fr d 2 t 

NA tungen, da fich dieſe wegen Ueberhäufung mit 4 MW Erndte noch zu dem alten Preiſe und empfehlen wir unſern Freunden prompte 
6 ee — 15e b 2 den ee 1 Beſtellung. 2 ; 
des für alle Stände wichtig gewordenen W = 3 4 
1 Wertpapier- Verkehrs befaffen 9 Außer- Weniitt e Ahrens. Stettin und Danzig, 


dem hat die Zeitung ein reizendes belletriftiiches M 


0 Sen an dem bedeutende Federn mit 5 5 General⸗Agenten von Die Dampf- Woll-Wäscherei 


täglich ſteigender Verbreitung gelangten 16 


Kapitaliſt, preise 


8 5 Fe a 
5 1 x x 
eg 1 0 1 


Ale Boftämter nebmen Beſtellungen auf Samuelsohn d Co. in Banburg, England. 5 
den „Kapitaliſt“ an. Prebenummern ſendet K 2 d ß ũ¶rãĩð⁊ . OR PER UET TIER 
die Spedition (Mauerstraße 26 im Berlin) ! i LColemanns Cultivatoren — Page Patent⸗Schleppeggen mit ſtellbaren von N k. Lu 
auf Wunſch gern gratis und franko. Zinken — Ben Reid's Patent⸗Drill⸗ und Breitſäemaſchinen liefern wir ungeachtet der : 2 8 . 
g r 1 3 10 Frelgſte! Ad 5 ; ' Prei Station der Oberschlesischen Eisenbahn, 
erheblichen Preisſteigerung einſtweilen noch zu den bisherigen Preiſen. „ ͤ 
. ARTE VOR ETERNNTE Wentz Kl Ahrens. dos Vollkommsenste eingerichtete Anlage 


Landwirtheu und Fabrikanten zur 88 Bo- 


Koch- nter 8 . schtung. Auf Wunsch Vorschus, erkauf gegen 
ſehr ſchöner Qnalität, a 15 Teint a Pfd. 10 Gr, Für Land⸗ und A ckerwirthe. übliche Provision. 

feine und ſeinſte es ' | Wichtig für, Geſchlechtsleidende 
T N f e [ 3 N) 1 f f 0 N 1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 3 n wenn für 5 aha 
g Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzell bis Jellittonen, Weißfluß 8 2 Ihle, „ Dofis t Tone. 
a Pfund 11 und 12 pr, 1 Meter (1—3 Fuß nach alt. Maaß) im Umfange groß, und 2% Kiligramm, ja 5—7½ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. . 5 — Art vermittelt Hülfe C. Neiſſe, Specialiſt, 
E tra feine Stücken⸗ Butter Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aus⸗ Thonderg enn 5 

* 5 er re 4 ſaat im Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet B FR iger M 
täglich friſch, hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausge⸗ raunſchweiger Mumme. 


9 and 1 n wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr. _, Neiner Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 
empfiehlt een eee haftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das ½¼ Kiligramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſtet Dieſes koſtbare und stärkende Nahrungmittel, welches ſich 
L. is Bo 1 Thlr. 15 Sgr. Mittelforte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½% Pfd. Zoll-Gew.) wird nicht abgegeben. Ausja.t eines beinahe 300jährigen guten Rufes und hiſtoriſcher Be⸗ 
Louis Se, pro 2500 Qrd. Meter (1 Morgen alt. Maaß) 250 Gramm (4, Pfd. Zoll⸗Gew. rühmtheit erfreut, it kranken, ſchwachen u. wieder⸗ 
Breite- u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke. 68. „ . geneſenen Perfonen beſtens zu empfehlen. Auch bes 
- — 2. Bokharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee N nutzt man es vielfach zur Derbeflerung leichter Biere und 
Große ſchottiſche M aſchinen⸗ Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht auf able, Ts Ger ri „Arrac u. dergl. ein ſehr 
3 2 4 jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erften Jahre 3—4 Schnitt Preis 15 Er 1 12 Fl 1 Fl 
Schmiede⸗ und Dampf⸗ und im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kanu denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen ar 5 . de 2 2 nn * 2 Ki 84 Rabatt. 
ne geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ groß x . 15 (are = 7 eder, 
ee Nußkohlen ſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd. Meter (1 Morgen alt Maaß) 6 Kilo⸗ oßmarkt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 
haben billigſi abzi Een { gramm (12 Pfd Zoß⸗Gew) mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll⸗ Gew) Das , Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew) 2 = 
haben biligſt abzugeber Jncobe e Steven om, Samen achte Original⸗Saatzkoſtet 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½ Pfd. Zoll-Gew.) wird nicht abgegeben. Runkelrübenſamen 
f 5 


‚ 3 Ss . Waare a Ko. 16 Sgr. bei Einſendung des Betrages das 
Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. dätterhut Schwein bei Mägen bel Och. 
Zum ertzen Male in den Handel gebracht. F. J. Steiger, 
Dieſe Rüben find von conftanter ſchöner Form frei von Nebenwurzel, werden im tiefgeackerten Boden 9—11 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
— — ae 

Kilogramm (18—22 Pfd. Zoll-Gew.) ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt if, jo beträgt die Ausſaat pro 2500 j 

Sade ee (1 wenge al. Maß) mik 19% Sion el Pd. Zei Ber.) , Allegra el kid. geben) Krebs, Luugenſchwindſucht, 


und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 


— — — — — — - —— 


vor dem Königsthor, 
am Wege nach Grabow. 


Pelzerſtraße 2. 


Sr „FFP Es ist dieses Präparat die sogenannte = M. Kinn, Grünberg i. Schl. 
Heger's aromatiſche Liebig’sche Suppe, —————— 
Sen * Eflel- seife, ira Vacnumapparate zur Extrneteomsistenz gebracht: Ein Easisil«ijdesselben mit 18 Esslöffe 
vom Königl. Kreis⸗Phpſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig | guter, abgekochter, !auwarmer Milch durch mehrmaliges Umrühren gelöst, gicbt sofort (ohne das Zahuſchmerzen! 


wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels auf die glelehmäselg gute Wirkung so leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig'sche 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel Juppe. Mit abgekochten Wasser 7 * B verdünnt, resultirt eine liebliehs schmeckende, von hohle Zähne verurſacht, werden mittels Dr. J. G 
de Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit Säuglingen stets gern genommene Mischung, welche Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher besänftigt Bei 

erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ der % uttermileh Analog zusammengesetzt ist. anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 


Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 


N krankheiten empfohlen., 1 Die Suppe ict also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkfertig herzustellen Für eine sor- lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
Driginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. gende Mutter fordert us gewisslien eine grosse Ueberwindung, zur Ernährung ihres Lieblinges ein auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 


* 2 9 Präparat zu erwählen, das sie noch nicht kennt, Tausende von Aeltern können sich nicht trennen | Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
Dr. V. 45 n H 8 den althergebrachten irrationellen Aufzichweisen Wie schwer entschloss men sich zu nur einem | Ragung des übelriechenden en 3 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Versuch mit dem Präparat — Täglich kommen noch Verwechselungen mit den in dou Handel ge- Dr 110 50 S Zahn-Piombe 
Ei P d brachten Lien 'schen Nahrumgsputvern, Aindernehl, sowie mit dem an Blut bildern ; Stan W 5 25 5 cariäfer > a0 
18 Omma 2, und Phosphaten ungleich ärmeren 8 genannten Liebig'schen Halzextract vor Unter dem Zum eleſtplombiren ‚hohler und earfsſer Zähne. 


. 2 ö = Er g 8 rer Ache EEE Imi 5 Sarg 5 1 Depots in: 

1 FI. „ 1214 Sgr., verleih gare Weichb mannigfachen Schwindel, welchen unsere Zit an Heilmitteln hervorgebracht, soda:e des Publikum ! : sat 
Lage und a ringe ee anti Beh schliedslich nicht mehr weiss, welche es wählen soll, find t sich hier auch einmal etwas Wahrhaft S r 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. Gutes, kein Universalmittel, aber ein durchaus reelles, den angekündigten Zweck voll»uf erfüllen- Stargard bei G. Weber. z e 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. des Heil- und Nahrungsmittel, Das beweisen die überraschenden Resultate desselben, wie es denn 9 8 
Depot in Stettin nur alleir bei auch sowohl von den Stettiner wie auswärtigen Aerzte gern und übersil mit Erfolg vor- 
Lehmann & Sehreiher, Kohlmarkt 15. ordnet wird. Preis pro Flasche (ca. % Pid.) A® Kr., auf 22 t., 4 Fi Rabatt. . 


— — nn 


PF Zu haben im General-Depot bei C. A. Schneider, Stet -in, Rossmarkt* und An Hautleidende 
i j f Louisenatrassen-Ecke. 1 

2 Don Lubricaling Oil. . Niederfagen : iu Stettin bei II. Lämmerhärt, Grabow a 0., bei Apotheker Hofmann e 

Englisch-Amerieanisch pet ntirzee Maschinonöl| Stralsund bei Apotheker 22. Just, Bürwalde i. P. bei Carl Z’aftz, Swinemiinde bei Apotheker ertheilt ſchriſtlichen und mündlichen Rath 


Dr. med. Kieinnans, 
Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Crenznach. 


— — — —.— 


Ageutur⸗Geſuch. 


offerire als bis jetzt bekanntes beſtes Schmiermaterial Marduardt, Greiſenbe-g i. P bei Alexander Gruss, Preualau bei . Heydeb rech, An- 
per Etr., in Originalbarrels von 2% Etr., mit 12½ % lam bei Ermat Neidel. Demmin bei F. Hinspeter. 


der Kaffe, 
10. Breiteſtraße 10, Stettin. 


Stettin, im Januar 1872. 
Albrecht Bannow, 
Nähmaschinen - Fabrik 
bon Bernh. Bioewer, 


alleiniger Conceſſtonair. 
Beſten [|] Sahnen⸗Käſe, a 23— 5 Sur 

5 Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 


per Stück, 
echten Limb. Käſe, * 
echten Hölländiſchen, weiß. und grün. 

Schweizer⸗Käſe in reifer Qualität, 

Unterricht gratis. 

Tolldenſirte Milch 10. Breiteſraße 10. 
präparirt von der Anglo-Swiss-Condeneed-Milk-Com 
yany für Kirder als Erſatz der Muttermilch, ſehr bequem Mein vom 16. November bis 24. Dezember zur Probe engagirt geweſener Reiſender Herr 
fur Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch . 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Carl Stocken Nachflg. 

infa 8 0 i Wa , T 7 C 7 Ch lad 2 t 2 it d öthi Sch if t x 1 vw 

a a Potor Doersam von Kriegsheim bis Sun de e vera 10 


Beſte Referenzen ſtehen zur Verfügung. — Franko⸗Offerten 
Littra 16. 1088 befördert die Annoncen » Expedition 
des Herrn E. Selslotze in Bremen. 


Junkerſtr. 6—7 iſt die 2 Treppen hoch belegene herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſteh. aus 7 Zimmern, 2 Kadinetten 
und Zubehör, zum 1. April miethsfrei. 

Sprechſtunden zwiſchen 12 und 4 Uhr. 


f Offene Stelle. 

Ein ſolider Steindrucker, der ſein Fach gründlich ver⸗ 
ſteht, kann ſofort Beſchäftigung erhalten in der Stein 
druckerei von 


A. Pruny, Neubrandenburg. 
— —— 


Mabatt, im General-Depot bei befindet fi a 3 7 5 Moritz Litten & Co., Stolb l. Pomm. 
b C. A. Schneider BAER . 4 | Einen tüchtigen uhrmacher⸗Gehülfen fuht 
Foßm 3 in. M. Schaberick. H. 99 — Breifteftr.- u. Pasbegle ct 


Stettin, Roßmarkt; u. Louiſenſtr. Ecke. 


9 3. (Champignon Yellow Globus). ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen verkauft in feiner 


— — — 


05 e. ; . ! koſtet 15 Sgr. * i 
1 . zu Bauzwecken ’ Kulturauweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: 5% - Re a Can cet 1 lt wunberbüt bie 
lt b > 2 5 3 \ ; 2 agenkrebs 2e. heilt faſt wunderbar 
805 3 Erase Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. Cundurango, Quercus- und Micania-Guaco⸗Rinde. Wer 
J. Ae Ws Frankirte Aufträge werden mit umgehender Peſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher e hal e Mittheilung. 
Fabrik Comtoir und Lager, per Poſtworſchuß entnommen. 3 


„Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form“ „Ungewaſche 3 asp lei 


In unferm Manufaktur u. Kurzwaaren-Geichäft können 


Ein ſeit längerer Zeit in Bremen beſtehendes Commiſſious⸗ 
und Agentur Geſchäft wünſcht noch die Vertretung erſter 
leiſtungsfähiger Firmen für Bremen zu übernehmen. — 


